
Bauwejen 

LX. 

Einleitende Bemerkungen. 

m Umtfreife der drei Geftütshöfe 

finden fich viererlei Arten von Bau- 

werfen vor: 

1) Königliche Landhäufer, 

2) Wohnungen für das Perfonal, 

3) Stallungen, und 

4) Näume für Magazinirung 2c. 

von Garben, Stroh, Heu 

u... w. 

Bei den Königlichen Yandhäufern 

wirde der Grumdfas befolgt, im 

mern eine behagliche Eintheilung 

und im Aeußern eine edle Einfachheit 

unter einer mit Gegend und ‚Ums 

gebung im Einklang ftehenden Form 

‚U zu geben. 

Aepnliche Rückfichten find beziiglich 
No \ der Wohnräume für das Perfonal 

genommen. 

Auch bei den Gebäuden der dritten Art ift neben der Sorge für gejunde 

Lage, gehörigen Naum und zwecimäßige Einrichtung, auf ein anfprechendes Aeußere 

gehalten. 

Anders waren die leitenden Grumdfäge bezüglich der Näume für Magazinirung 

von Garben, Stroh, Heu 2. Zu vielen Gegenden Wirttembergs herrfcht, wie 
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fchon auf Seite 5 angedeutet, ein Kleiner Yıus in den herkömmlichen Ansprüchen 

an die Wirthfchaftsgebäunde, Es gibt Höfe, auf welchen die Defonomiegebäude 

nahezu den halben Werth der Grumdfläche haben. Ein Drittheil Gebäudewerth auf 

zwei Drittheile Bodenwerth kommt Häufig vor. Das ift für die Solidität des 

Gefchmaces unferer Tandwirthfchaftlichen Bevölkerung ein rühmliches Zeugniß; vom 

Gefichtspunfte des berechnenden Haushälters aus betrachtet ift aber das Verhältnig 

ein ungünftiges. Die Zinfe vom Gebäudefapital verfchlingen einen zu großen Theil 

des Ertrages der Felder. Der Luxus betrifft insbefondere die Magazinirungs- 

gebäude (Scheimen und VBorrathsräume für Heu und Stroh u. f. w.). Bei näherer 

Prüfung wird man auf vielen Höfen zu dem Schluffe kommen, daß eine wefentliche 

Erjparniß am Gebäudefapital zu erzielen gewefen wäre, wenn man fich hätte ent- 

Schließen wollen, Wirthfehaftsbetrieb und Wirthfehaftsgebräuche einer Heinen Aenderung 

zu unterwerfen. Das eine Gebäude wäre durch Einfchiebung von zur Schafwaide 

bejtimmten Grasichlägen an die Stelle von mähbaren Futterfräutern, oder durc) 

Einführung von Wurzelgewächfen an die Stelle bloger Heufitterung vielleicht ganz 

entbehrlich geblieben; am andern Orte hätte die vafch fördernde Drefhmafchine einige 

Tennen, die wohlfeile Feime eine Koftfpielige Scheume erfegen fünnen. 

Der Neinertrag des Gutes wäre häufig um fehr viel größer und die Ver- 

mögensverhältniffe jeines Befigers wären oft viel glänzender, wenn ein Theil der 

aufgewendeten Koften, ftatt auf Gebäude, vielmehr auf Grumdverbefferungen und 

Meajchinen verwendet worden wäre. 

Um diefem Gebäudelirus entgegen zu wirken und den Siun für größere 

Einfachheit zu weden und zu erhalten, ift bei allen Näumen fir Magazinirung, 

welche auf den Königlichen Meeiereien neu errichtet wurden, wie bei der Wirth- 

fehaftseinrichtung felbft auf die möglichite Einfachheit Bevacht genommen. 

LXI. SBefhreibung der Königlihen Landhänfer. 

Bon dem im Sahre 1818 erbauten Königlichen Yandhaufe in Weil ift die 

äußere Anficht in der Vignette auf Seite 13 dargeftellt ?*. Sein Grumdriß und feine 

nähere Bejchreibung wird hier gegeben. Das Gebäude bildet ein gleichjeitiges DBiered 

von 67 Fuß Länge. Seine Umfaffungswände find ganz aus Stein erbaut. Der 

Bogengang mit Altan, der das ganze Gebäude umschließt, ift von Gußeifen gefertigt; 

das Baumaterial zur Treppe ift einheimifcher Marmor von den Brüchen in Stein- 

weiler bei Neresheim. Das Bauwerk befteht aus einen Erögefchoß md einem 

oberen Stocwerf. Durch eimen fechs Fuß hohen fanft anlaufenden Erdaufwurf ift


